
Standbild der Emotion
Eine Emotion/ein Gefühl wird durch ein Standbild (Körperhaltung und Mimik) 
dargestellt/visualisiert. Die LP zählt von 5 auf Null zurück, wobei der Ausdruck der SP 
immer stärker werden und bei Null zum stehen kommen soll.

1-2-3
Partnerarbeit: Die zahlen 1 bis 3 gehen in dieser Reihenfolge abwechselnd hin und her. 2 
kann beispielsweise durch eine Bewegung ersetzt werden, 3 durch ein Geräusch. Tempo 
steigern
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Björn der Bär
Die erste SP sagt den eigenen Vornamen, dazu ein Tier, das mit dem gleichen 
Buchstaben beginnt und macht dazu eine Bewegung, die dazu passt. Die nächste Person 
(oder die ganze Gruppe) wiederholt alles und fügt die eigene Kombination (Name, Tier, 
Bewegung) an.

-> das Spiel kann im Sinn von „ich packe meinen Koffer“ mit “ich bin A… und gehe mit 
B…, C…, D… in den Wald“ gespielt werden.

-> einzelne Teile (z.B. Bewegung und Tier) in der zweiten Runde bei der Vorgabe 
weglassen; die Gruppe sagt dann alles.

2



3



Skulptur bauen
In einer kleinen Gruppe wird eine Statue zu einem bestimmten Thema gebaut. Wichtig 
dabei ist die eindringliche Diskussion, die nötig ist, um das Thema zu „verkörpern“

-> Die Skulpturen werden angeschaut und mit Stichworten dokumentiert

-> Die Skulpturen werden mit Geräusch/Ton/Sprache ergänzt

-> Die Skulpturen beginnen zu leben
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Bildhauer:innen
Die ganze Gruppe bildet Paare. SP1 ist ein Bildhauer/eine Bildhauerin und formt das 
Modell S2 in eine bestimmte Haltung/Emotion/Sportart/Geschichtenfigur. 

Sind alle Statuen geformt kann die bildhauende Gruppenhälfte das Museum besuchen.

-> Anstatt zu formen kann dem Modell die gewünschte Haltung auch vorgezeigt werden 
und das Modell spiegelt die Haltung

-> Die SL gibt ein Thema vor: Sportart, Beruf, Emotion, etc.

-> Die Modelle sollen das Thema/Emotion erraten

-> Die Bilder beginnen zu leben

-> Die Modelle üben ihre Tätigkeit in Zeitlupe aus und/oder sprechen passende 
Monologsätze dazu
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Bewegung in Etappen
Eine Bewegung (Aufstehen) bewusst als Einheit erleben 
Die SP liegen auf dem Boden/Sitzen auf dem Stuhl. Ziel ist es nun aufzustehen und den 
Weg des Aufstehens in 10 Etappen zu unterteilen. Jede Etappe entspricht einem 
Atemzug. Dann geht es vom Aufstehen zurück ins Liegen/Sitzen in 9 Etappen. Dann 
wieder hoch in 8 Etappen. Dann in 7, 6, 5 Etappen, … und am Schluss in 1 Zug. Wichtig: 
Jede Bewegung hat ein Anfang und ein Ende.

Das ist meine Nase
Mehrfachwahrnehmungsspiel (sehen, sprechen, berühren), sich nicht verwirren 
lassen 
Zwei SP stehen sich gegenüber. Eine Person beginnt, indem sie sich an irgendeinem 
Körperteil (z.B. Stirne) anfasst und dabei sagt: «Das ist mein Knie.» Die andere Person 
fasst sich jetzt beispielsweise an den Fuss und sagt: «Das ist meine Stirn.» Regel: Man 
fasst sich an, wo man will, gibt aber im Satz «Das ist mein …» Rückmeldung, an welcher 
Körperstelle sich das Gegenüber gerade vorhin angefasst hat. Mit Tempo spielen!

-> Die beginnende Person fasst sich an einer beliebigen Körperstelle an (z.B. Stirne) und 
sagt: «Das ist mein Knie.» Jetzt muss sich die andere Person an der genannten Stelle 
(Knie) anfassen und sagen, wo sich das Gegenüber als nächstes anfassen muss

-> In einer Fremdsprache spielen (Englisch, Französisch)
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Input: Rollenspiel
Das Feld der Rollenspiele ist weit, es werden damit unterschiedliche Zwecke 
verfolgt
Unter dem Schlagwort Rollenspiel verbergen sich viele, zum Teil recht weit auseinander 
liegende Vorstellungen über Ziele, Tätigkeiten und Formen des Geschehens. 
Spielerische Tätigkeiten, die nah beim Theater oder beim Schulspiel (darstellenden Spiel) 
liegen, können mit gleichem Recht Rollenspiel genannt werden, wie pädagogische 
Formen des Rollenspiels oder das therapeutische Rollenspiel und das Psychodrama. 
Überall wird in Gruppen in angenommenen Rollen Wirklichkeit simuliert (Dorothea 
Freudenreich).

Diese unterschiedlichen Ansätze sind folgendermassen zu unterscheiden:

Dramaturgischer Ansatz
Rollenspiel = Eine Figur spielen = eine andere, fiktive Person darstellen in einem 
Theaterstück, einer Theater-Improvisation

Kommunikationstheoretischer Ansatz, interaktionistischer Ansatz
Rollenspiel = Pädagogische Methode zur Erweiterung von Fachkompetenzen (z.B. im 
Sprachunterricht / ELF) und/oder Sozialkompetenzen

Humanistischer Ansatz, verhaltenstherapeutisch orientierter Ansatz, 
psychodramatischer Ansatz
Rollenspiel = Therapeutische Methode zur Arbeit mit Menschen, um Verhalten 
nachzustellen

Im Theater fusst der Begriff «Rolle» im Altertum, wo der Text der Schauspieler auf 

12



Schriftrollen festgehalten war. Der Ausdruck «Rolle» wird in der Theaterarbeit aber 
kaum verwendet. Die zu spielende fiktive Person wird mit dem Begriff «Figur« 
bezeichnet, «Rollenspiel» wird «Figurenarbeit» (nicht zu verwechseln mit 
«Figurenspiel») genannt. Im soziologischen Kontextspricht man – um 
Missverständnisse und Ungenauigkeiten auszuschliessen – eher von der 
«Übernahme einer Funktion», als vom «Spielen einer Rolle».
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Bewegungen vergrössern
Bewegungen nachmachen und etwas vergrössern
Die Gruppe steht im Kreis. Die S nummerieren auf 3. Die erste Nummer 1 (resp. 2 oder 3) 
schaut zur zweiten Nummer 1 (resp. 2 oder 3), diese zur dritten 1 (resp. 2 oder 3), etc. bis 
sich der Kreis schliesst. Alle S versuchen möglichst ohne «etwas zu machen» da zu 
stehen und beobachten die ihnen zugewiesene Person. Sobald diese eine unbewusste 
Bewegung macht, führt die beobachtende Person dieselbe Bewegung aus, indem sie die 
Bewegung etwas übertreibt. Weil sich alle S beobachten, entsteht so eine Kettenreaktion, 
die sich ständig vergrössert.

-> Dito. Es wird nicht nur die Bewegung, sondern auch die Stimme (Atmung, Lacher etc.) 
kopiert

Blitzkopie
Die Bewegung/Pose eines Gegenübers so schnell als möglich kopieren 
Zwei S stehen sich gegenüber. Beide S stehen in einer neutralen Grundposition. Eine 
Person führt blitzschnelle Bewegungen/Posen mit ihrem ganzen Körper aus, die die 
andere Person so schnell als möglich kopiert. Nach jeder Bewegung/Pose müssen die S 
wieder die Grundposition einnehmen. Mit Tempo spielen.

-> Dito. Mit Einsatz der Stimme
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Masken weitergeben
Mimik/Grimassen übernehmen 
Die S stehen im Kreis. Die SL beginnt, macht eine Grimasse, nimmt sich 
pantomimisch diese «Maske» ab und gibt sie der nächsten Person weiter. Diese 
übernimmt die Grimasse, gibt sie weiter, oder verändert sie.

-> Dito. Es werden Masken mit bestimmten Stimmungen aufgesetzt (traurig, wütend, 
besorgt, entspannt, ängstlich, verliebt etc.)
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https://phzh.ch/de/Dienstleistungen/materialien-fuers-schulfeld/spielefundus/ 
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Theater im Unterricht: https://www.phsg.ch/de/weiterbildung/kurse-volksschule/theater-im-
unterricht

Teamweiterbildung: https://www.phsg.ch/de/das-team-szene-setzen-eine-
theaterpaedagogische-teamweiterbildung-0

Grundlagenmodul Theaterpädaogik: 
https://www.phsg.ch/de/weiterbildung/gesamtuebersicht/grundlagenmodul-
theaterpaedagogik
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https://www.phsg.ch/de/auftritt-impuls 
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Schultheatertage Ostschweiz: https://www.kklick.ch/sg/angebote/show/neunte-
schultheatertage-ostschweiz-634/ 

TheaterLenz: https://www.kklick.ch/sg/angebote/show/theaterlenz-2023-1910/
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